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Jassen für den
SCR-Nachwuchs

Region Heute startet in Rüthi,
in Marbach und in Thal die
32.Rheintaler Jassmeisterschaft.
Diese geht auf eine Initiative des
Supporterclubs des SC Rheintal
zurück, dermitdemErlös jeweils
seinen Nachwuchs unterstützt.
Eishockey ist finanziell aufwen-
diger als andereSportarten,wes-
halbdie Jassmeisterschaft fürdie
jungenSpielerwichtig ist.Das ist
sie aber natürlich auch für die
Teilnehmer: Auf sie warten ge-
mütliche Jassabende und attrak-
tive Preise. 23

Shopping-Chef
shoppt nicht gern

Dornbirn Wohl jedeRheintalerin
und jeder Rheintaler war schon
einmal im Messepark, dem Ein-
kaufszentrum vor den Toren
Dornbirns: Jeder vierte Kunde
stammt von der Schweizer Seite
des Rheins. BurkhardDünser ist
GeschäftsführerdesMesseparks
– und wäre nicht der Kunde, den
er sich für das Einkaufszentrum
wünscht: «Ich bin kein Einkäu-
fer, wäre nicht der Kunde, mit
dem die Geschäfte reich werden
würden», sagt er in einem Inter-
view. 25

Männerchor setzt
sein Motto um

Rüthi Der Männerchor lud am
Samstag zum zweiten Mal zu
einemHerbstanlassein.Mit«Me-
lodien zum Geniessen» wählte
der Chor ein Motto, dem er voll
undganzgerechtwerdenkonnte,
denn in der Mehrzweckhalle
spendetedasPublikum lautstark
Applaus. Das lag an den tadellos
vorgetragenen Liedern, mal im
GesamtchorundmaldurchSolis-
ten, diedenUnterhaltungsabend
prägten.ZudemglänztederMän-
nerchor Rüthi mit einem beglei-
tendenDrei-Gang-Menü. 27

Profis zu Gast
beim SC Rheintal

Widnau Am Samstag fand der
siebteSwiss IceHockeyDaystatt.
Bei diesem stehen die jüngsten
Eishockeyspieler für einmal mit
gestandenen Profis auf dem Eis,
um von den Besten zu lernen.
Auch der SC Rheintal hatte ho-
henBesuch: StefanUlmer (Luga-
no),DominicWeder (Davos) und
TimGuggisberg (Winterthur) ga-
bendenKindernwertvolleTipps
zur schnellsten Mannschafts-
sportart der Welt. Das Angebot
stiess auf vielGegenliebe,waren
doch viele Kids dabei. 29

«KeinePartei sollteTon angeben»
Altstätten DieDominanz der CVP überGenerationen hinweg ist in Altstätten vorbei. Anteil an dem
Wandel hat die politische Vereinigung a plus, die ihrenGenerationenwechsel eben erst vollzogen hat.

Gert Bruderer

Die breite Öffentlichkeit bringt
a plus vor allemmit zwei Köpfen
in Verbindung: Markus Rohner,
der seit der Gründung im Jahr
2000 bis vor wenigen Wochen
als Präsident gewirkt hat, sowie
RuediDörig, der aplus seit 2005
im Stadtrat vertritt.

AmAnfangstandeinKnallef-
fekt, der mit der Gründung von
a plus nicht direkt zusammen-
hing. Ein Wahlbündnis machte
Rohner, ohne ihn zu fragen, zum
Gegenkandidaten des damals
amtierenden Stadtpräsidenten
Josef Signer.Rohner schlossnicht
aus, eineallfälligeWahlanzuneh-
men,bemühte sichabernichtum
das Amt. Das Ergebnis fiel zwar
deutlich zugunsten Signers aus,
der69,2Prozentder Stimmener-
hielt, liess aber aucheinegewisse
Unzufriedenheit mit der Macht-
verteilung in Altstätten erken-
nen. Rohner und seine Mitstrei-
ter orteten das Problem in ver-
krustetenpolitischenStrukturen.
Indenersten Jahrenvonapluser-
schalltedieForderungnacheiner
«neuen Streitkultur» und mehr
stadträtlichem Mut wie ein Be-
fehl.

Ex-CVP-MannRohner
wollte etwasNeues

AlsMarkus Rohner, in denAcht-
zigerjahrenBundeshausredaktor
für mehrere CVP-Blätter, 1993
nach Altstätten zurückkehrte,
hatte er, kaum angekommen,
Werner Ritter in der Stube. Der
ehemalige Kantonsrat, der mit
Leserbriefen und Voten an Bür-
gerversammlungen noch heute
Lust ampolitischenMitgestalten
bekundet, versuchte in seiner
Rolle als CVP-Ortsparteipräsi-
dent, denRückkehrerundPartei-
kollegen fürdieMitarbeit imVor-
stand zu gewinnen. Zu jenerZeit
war die CVP mit einer Zweidrit-
telsmehrheit, also mit sechs von
neunKöpfen, im Stadtrat vertre-
ten.

Rohner machte mit. Um sei-
neGattin Edith buhlte die Partei
genauso, denn man stellte sich
die Lehrerin im Schulrat vor. Je-
doch missfiel ihr die Bedingung
einerMitgliedschaft, und sie ver-
zichtete darauf, zu kandidieren.

Jemand anderer, der zu der Zeit
demSchulrat angehörteundpar-
teilos war, bedauerte das Fehlen
eines strukturierten Rückhalts.
Heinrich Heule ist gemeint, ein
Facharzt für InnereMedizin, der
als Parteiloser die Schulstrategie
mitbestimmte. Wie manche an-
dere politisch Interessierte (Da-
niel Wiget, der angehende Mu-
sikschulleiter, zumBeispiel) ver-
misste Heule in Altstätten eine
Organisation,die als lokaleAlter-
native zu den traditionellen Par-
teien frischenWind versprach.

Auch Markus Rohner hatte sich
gedanklich mittlerweile in das
weite Feld fern jeder etablierten
Macht verzogen, und als er auf
diesem unbebauten Acker 1999
einenLeserbrief vonRuediDörig

spriessen sah, wandte er sich
stracks an den Reallehrer. «So
Lüüt bruchedmer», sagte er ihm
kurz und bündig. Auch die FDP
umgarnteDörig, der sichaber für
a plus entschied. Auch Heule
fand bei a plus seine politische
Heimat. Die neue Gruppierung
machte gleich zu Beginn mit
einer kecken Anti-CVP-Attacke
auf sich aufmerksam.Als der da-
malige Stadtrat Markus Ritter
(derheutigeNationalrat undPrä-
sidentderSchweizerBauern) fürs
Präsidium der Oberstufe kandi-

dierte, vertrat a plus den Stand-
punkt, Primarschule und Ober-
stufe sollten von ein und dersel-
ben Person präsidiert werden.
Also vollführte a plus für ein sol-
ches Doppelmandat sozusagen
einMeisterstückchen:AlsRitters
Gegenkandidat wurde dessen
CVP-intern unterlegener Partei-
kollegeChristofBroger vonRue-
diDörig angefragt undvonaplus
nominiert – mit dem Ergebnis,
dass Broger die Kampfwahl tat-
sächlich gewann.

Erfolglos blieb indessen der
Versuch,mit geballterKraft einen

Stadtratssitz zu erobern. Statt
sich auf eine Kandidatur zu be-
schränken, rückte aplusderCVP
mit zwei Kandidaten und zwei
Kandidatinnen zu Leibe. Aber
das bisherige Kräfteverhältnis
blieb vorerst weitgehend intakt:
Mit fünf (statt zuvor sechs) Stadt-
räten, inklusive Präsident, blieb
dieCVPvorerst übermächtig.Die
vier anderen Sitze teilten sich
FDP (2), SVP und Grüne, a plus
ging leer aus. IhrKandidatRuedi
Dörigwurdeerst vier Jahre später
gewählt – auf Kosten allerdings
nicht der CVP, sondern des Grü-
nen Meinrad Gschwend, was
Rohnernochheutebedauert; das
sei nicht das Ziel gewesen.

aplusverstandsich
«niealsAnti-CVP-Partei»

Heute ist dieCVP im(nichtmehr
neun-, sondern siebenköpfigen)
Stadtratmit einemeinzigenMit-
glied vertreten. Den Rest der
Sitze teilen sich FDP (2), SVP (1),
a plus (1) und zwei Parteilose (in-
klusive Stadtpräsident).

Die Wahl des Präsidenten
Ruedi Mattle im Jahr 2012 und
seine Bestätigung vier Jahre da-
nach zeugt ambestenvomBruch
mit den traditionellen Parteien.
Aplus hatteMattle kräftig unter-
stützt.

«Wir brauchendieParteien –
alle», sagtMarkus Rohner, nicht
aber die einstige «Altstätter
Monokultur»unddieDominanz
einer Partei über Generationen
hinweg. Dass eine einzige Partei
den Ton angebe und grosszügig
einige Brosamen verteile, solche
Zeiten kehrten hoffentlich nicht
wieder.

Als Anti-CVP-Partei habe
a plus sich aber nie verstanden,
sagtRohner.Überhauptwarman
in den letzten zwei Jahrzehnten
mit der politischen Konkurrenz
oft einig. Ob Spital- oder Mu-

seumsausbau, Hallenbad- oder
Stadtentwicklungsprojekt: a plus
beteiligte sich konstruktiv und
stand zusammen mit den ande-
ren auch hinter dem Stadtent-
wicklungsprojekt. Aber a plus
kann auch anders. Mit Nach-
druck, aber am Ende erfolglos
vertraten Rohner und seineMit-
streiter (mit Ausnahme des
«eigenen» Stadtrates Dörig) ihr
Ja für eine autofreieMarktgasse,
ein Jahrzehnt zuvormachteman
sich für ein Stadtmarketing und
die nicht sonderlich populäre,

aber vomVolkgutgeheisseneBe-
wirtschaftung der Parkplätze
stark.

Gegenüber früher «reden die
Parteiexponenten nun offener
miteinander,» sagtMarkus Roh-
ner. Behördenmitglieder seien
nicht mehr Befehlsempfänger
ihrer Parteien, und umgekehrt
gäben sich die Parteien nicht
mehr so starkalsErfüllungsgehil-
fen ihrerMandatsträger her. Ge-
wiss, die Haltung «könnte nach
wie vor kritischer sein», findet
der 61-Jährige, der am NTB in

BuchseinenLehrauftragfürKom-
munikation und Kultur hat und
dessenVaterEugenfastdrei Jahr-
zehnte lang als Chefredaktor des
einstigenCVP-Blattes«Rheintali-
scheVolkszeitung» tätigwar.

Während seines Geschichts-
undGermanistikstudiums leiste-
te Markus Rohner bei der eins-
tigen Tageszeitung «Die Ost-
schweiz» an jedem zweiten
Sonntag Redaktionsdienst, wo-
bei er sichmitThomasMüller ab-
wechselte, dem späteren Stadt-
präsidenten von Rorschach.Wie
Rohner verliess Müller die CVP
– der heutige Nationalrat aller-
dingsnicht, umwiederAltstätter
etwas völlig Neues aufzubauen,
sondern um sich der SVP anzu-
schliessen.

Bewährungsprobe
beinächstenWahlen

Immer wenn Wahlen bevorste-
hen, ziehen sichdieParteioberen
in ihre Schneckenhäuser zurück.
So jedenfalls erlebt es Markus
Rohner, der anstelle grossen
Schweigens grösstmögliche Of-
fenheit vorzöge, wozu frühzei-
tiges Informieren bei sich ab-
zeichnenden Rücktritten gehör-
te. Auch die Botschaft an die
Stadt,mehr zugestalten statt vor
allem zu verwalten, ist stets die
gleiche geblieben. Mit Blick auf
a plus sagtMarkusRohner, er sei
frohunddankbar, dassderGene-
rationenwechsel sich so schlank
habe vollziehen lassen. Das glei-
che gelte für den Wandel von
einer «Lehrerpartei» zu einer
durchmischten Gruppierung.
Rohners Rücktritt als Präsident
wird in naher Zukunft Dörigs
Rücktritt aus dem Stadtrat fol-
gen.Wenn imübernächsten Jahr
die Gesamterneuerungswahlen
stattfinden,wird a plus seine Be-
währungsprobe zu meistern ha-
ben.

Markus Rohner: «Behördenmitglieder sind heute nicht mehr Befehlsempfänger ihrer Parteien.» Bild: Gert Bruderer

«SoLüütbruched
mer», sagteMarkus
RohnervorderGrün-
dungvonaplus zum
späterenStadtrat
RuediDörig, alsdie-
ser einenLeserbrief
veröffentlichthatte.

«Wirbrauchendie
Parteien –alle», sagt
Rohner,nicht aber
dieeinstige«Altstät-
terMonokultur»und
dieDominanzeiner
Partei überGenera-
tionenhinweg.
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«rheintal soundz»-Final
Altstätten Der Final findet am Samstag,

10. November, im Kulturraum Jung Rhy statt.

Das Line-up steht fest. Barefoot
to the Moon, Oliver Jam, The Os-
kars, Micha sowie Blend Friction,
Neptun, M&N’s und Chayenne
Böhm haben sich kürzlich in den
Jugendtreffs in Widnau und Alt-
stätten qualifiziert. Nun heisst es
am Samstag, 10. November, noch
einmal, Jury und Publikum zu
überzeugen. Bewertet werden
die Auftritte von Amber Sieber,
Carlo Lorenzi und Mario Söldi.
Als weiteren Juror konnte Alex-
ander Frei alias «Crimer» für den
Final engagiert werden. Sam De-
Keijzer und Patrik Wohlwend
werden als junge Moderatoren
durch den Abend führen. Das OK
ist begeistert vom Talent, der Mu-
sikalität und dem Stilmix der
Teilnehmenden. Insgesamt sind
18 junge Männer und drei Frauen
auf der Bühne sowie viele Helfe-
rinnen und Helfer hinter den Ku-
lissen für einen reibungslosen
Ablauf bemüht. Die auftretenden
Solisten/Formationen können
nebst «Ruhm und Ehre» auch
Geldpreise und Auftritte an
«Sommer im Park» und an der
«Staablueme» ergattern. Ziel von
«rheintal soundz» ist es, junge
Musikschaffende auf die Bühne
zu befördern und ihnen damit

eine professionelle Plattform für
ihr musikalisches Schaffen anzu-
bieten. Unterstützung erfährt das
Musikprojekt durch den Kanton
St.Gallen, die Rheintaler Kultur-
stiftung, die Alexander-Schmid-
heiny-Stiftung sowie LTM Veran-
staltungstechnik und RTB Rhein-
tal Bus.

Türöffnung am Samstag, 10.
November, im Kulturraum Jung
Rhy ist um 19 Uhr. Weitere Infos
unter:www.rheintal-soundz.ch. (pd)

Journal
Computeria Rheintal
der Pro Senectute

Altstätten Am Freitag, 9. No-
vember, ab 14 Uhr, treffen sich
alle computerinteressierten Se-
nioren in den Räumen der Pro Se-
nectute an der Bildstrasse 5. Eine
Anmeldung ist nicht nötig. Infos
für Interessierte (60+) gibt es
unter Telefon 058 750 09 00, E-
Mail: rws@sg.prosenectute.ch;
www.sg.prosenectute.ch.

Nothilfe-
Auffrischungskurs

Altstätten Am Mittwoch, 21. No-
vember, führt der Samariterver-
ein einen Nothilfe-Refresher-
Kurs durch. Es wird das Wichtigs-
te für das Handeln in einem
Notfall repetiert. Kursdauer ist
von 19 bis 22 Uhr im Werkhof/
Feuerwehrdepot an der Feldwie-
senstrasse 42. Anmeldung und
Auskunft bei Johanna Silvestri,
Telefon 079 282 66 47, johanna
@samariterverein-altstaetten.ch;
www.samariterverein-altstätten.ch.

Elisabethenmesse
der Frauengemeinschaft

Altstätten Am Freitag, 16. No-
vember, gedenkt die Frauenge-
meinschaft Altstätten im Gottes-
dienst der heiligen Elisabeth. Die
Teilnehmenden geniessen wie-
der das Gastrecht in der Kapelle
des Klosters Maria Hilf. Dazu
sind alle eingeladen. Die Messe
beginnt um 19 Uhr und wird mu-
sikalisch umrahmt. Im Anschluss
sind alle zum Beisammensein
eingeladen.

Infoabend «Abdankung»
im Pfarreiheim

Oberriet Am Donnerstag, 8. No-
vember, findet um 19.30 Uhr im
Pfarreiheim ein ökumenischer
Infoabend zur kirchlichen Ab-
dankung statt. Er dient vor allem
der Vorbereitung auf einen To-
desfall oder wenn jemand selbst
Vorsorge treffen möchte. Gabi
Ceric hält den Vortrag. Pfarrer
Martin Böhringer ergänzt aus re-
formierter Sicht. Anschliessend
besteht die Möglichkeit, Fragen
zu stellen und sich bei einem Um-
trunk weiter auszutauschen.

Frauen besuchen
Weihnachtsmarkt

Oberriet Am Freitag, 14. Dezem-
ber, fährt die Frauengemein-
schaft Oberriet nach Rapperswil
zum Weihnachtsmarkt mit über
200 Ständen. Abfahrt ist um
13.30 Uhr beim Friedhofpark-
platz in Oberriet. Rückkehr ist
gegen 22 Uhr. Auskünfte und An-
meldungen bis Samstag, 24. No-
vember, bei Samantha Andrej:
Telefon 071 760 01 14 oder via
geselliges@fg-oberriet.ch. Die
Teilnehmerzahl ist beschränkt.

Kreuzwegmeditation
in der Pfarrkirche

Montlingen Morgen Mittwoch, 7.
November, wird um 14.30 Uhr in
der Pfarrkirche das Leiden Jesu
betrachtet. In dieser Gebetsstun-
de wird auch besonders der Ver-
storbenen gedacht.

Besuch im
Altersheim Feldhof

Kriessern Der Pfarreirat Kries-
sern lädt auf Donnerstag, 8. No-
vember, 14 bis 16 Uhr, zum Be-
such im Altersheim Feldhof ein.
Für einen Fahrdienst melde man
sich bei Susanna Hutter, Telefon
071 755 86 90.

Wir gratulieren

Eichberg Heute Dientag, 6. No-
vember, feiert Adelheid Gmün-
der, wohnhaft am der Falken-
blickstrasse 11, ihren 80. Geburts-
tag. Der Gemeinderat gratuliert
der Jubilarin herzlich zum Wie-
genfest und wünscht ihr alles
Gute, viel Freude und Gesund-
heit.

Journal
Altpapiersammlung
der Primarschule

Kobelwald Morgen Mittwoch, 7.
November, führt die Primarschu-
le Kobelwald-Hub-Hard im Berg-
gebiet eine Altpapiersammlung
durch. Die Bevölkerung ist gebe-
ten, gebündeltes Papier (keinen
Karton und keine Papiersäcke) ab
7.30 Uhr gut ersichtlich am Stras-
senrand bereitzustellen.

Jass-
und Spielnachmittag

Kriessern Am Donnerstag, 8.
November, findet von 14 bis 17
Uhr der Jass- und Spielnachmit-
tag im Pfarreizentrum statt. Es
wird jeden ersten Donnerstag im
Monat gespielt und gejasst. Die
Frauengemeinschaft lädt dazu
Jung und Alt ein. Es wird ein klei-
ner Zvieri bereitgestellt.

Mutter-Kind-Treff
im Pfarreizentrum

Kriessern Am Donnerstag, 8.
November, findet von 15 bis 17
Uhr der Mutter-Kind-Treff im
Pfarreizentrum statt. Babys und
Kinder haben die Gelegenheit,
sich mit gleichaltrigen Kindern
zu vergnügen, zu spielen und
Freundschaften zu schliessen.
Die Mütter haben die Möglich-
keit, Kontakte zu knüpfen und Er-
fahrungen auszutauschen. Es
werden Kaffee und Kuchen ange-
boten.

Frauengemeinschaft
sammelt Grünzeug

Kriessern Die Frauengemein-
schaft fertigt am 26. November
schöne Adventsgestecke und
-kränze und benötigt dazu Grün-
zeug wie Koniferen, Eibe usw.
Wer im Garten geeignete Büsche
zum Schneiden hat, soll sich bit-
te bei Gabi Besserer, Telefon
071 755 83 13, oder einem ande-
ren Kommissionsmitglied mel-
den. Der Kranzverkauf findet am
Mittwoch, 28. November, statt.
Der Erlös kommt dem Elisabe-
thenwerk und regionalen Institu-
tionen zugute.

Bildervortrag einer
Missionarsreise

Kriessern Der Bildervortrag fin-
det am Freitag, 16. November,
um 19.30 Uhr im Pfarreizentrum
statt. Besucherinnen und Besu-
cher erfahren Interessantes,
Spannendes, aber auch Nach-
denkliches über Land und Leute,
über das Hilfswerk LebensWert
und dessen Projekte. Anschlies-
send findet ein Apéro mit Gedan-
kenaustausch statt.

Holzgant
der Ortsgemeinde

Rüthi Die Holzgant der Ortsge-
meinde findet am Freitag, 23. No-
vember, um 20 Uhr im Restau-
rant Hirschen statt. Die Gantlis-
ten können bei den Ortsverwal-
tungsräten bezogen werden oder
sind unter www.ortsgemeinde.ch
ersichtlich.

Facettenreiche Stimmen
Rüthi Unter dem Motto «Melodien zum Geniessen» lud der örtliche Männerchor

am Samstag zum zweiten Mal zu einem Herbstanlass ein.

Theodor Looser

Der Männerchor Rüthi kombi-
nierte am Samstagabend in der
Mehrzweckhalle ein abwechs-
lungsreichesProgrammvonschö-
nen Männerchorliedern und be-
kannten Schlagerklassikern mit
einem feinen Drei-Gang-Menü.
Es dirigierte Lukas Breuss, für die
Backgroundmusik verantwort-
lich waren Sängerin Nina Fleisch
und Pianist Attila Burri.

Sängerwurden
zuKellnern

Mit dem lustigen Titel «Zottel-
marsch» eröffnete der Männer-
chor das Programm. Präsident
Matthias Schneider konnte eine
zahlreiche Zuhörerschaft begrüs-
sen, die Mehrzweckhalle war bis
auf den letzten Platz besetzt.
Nach dem Gesamtchor mit «Di-
plomatenjagd» kam dann ein Ge-
sangsquartett zum Zuge.

Pius Büchel, Lukas Breuss,
Herbert Kobler und Matthis
Schneider sangen, passend zum
Thema Herbst, das Lied «Jäger-
lust». Mit einem weiteren Auftritt
des Männerchors, alles hervorra-
gend einstudiert vom jungen Di-
rigenten Lukas Breuss, wurde der

erste Liederblock beendet. Die
Sänger verwandelten sich gleich
nahtlos in Kellner, servierten sie
doch nun dem Publikum die Vor-
speisenvariation des Drei-Gang-
Menüs. Es mundete allen vor-
trefflich. Nina Fleisch schuf an-
schliessend mit Backgroundge-
sang den Übergang zum zweiten
Liederblock.

«Mein kleiner grüner Kak-
tus», wurde von Pius Büchel, Ma-

rio Kolb, Lukas Breuss und Mat-
this Schneider im Quartett ge-
sungen, begleitet am Klavier von
Ingold Breuss.

Präsidentals
starkerSolosänger

Mit dem nächsten Titel wurden
verschiedene Show-Einlagen er-
öffnet. Als Zwerge verkleidet san-
gen Roland Büchel, Franz Kette-
rer, Max Kobler und Norbert Kolb

das «Zwergenlied», wobei sie mit
ihren Gesten und ihrem komi-
schen Aussehen die Zuhörer zum
Lachen brachten. Im folgenden
«Badewannentango» zeigte Prä-
sident Matthis Schneider als So-
losänger, dass er nicht nur den
Verein in festen Händen hält,
sondern auch ein begnadeter
Sänger ist. Absoluter Höhepunkt
waren aber die drei Tenöre Leo
Bösch, Silvan Hasler und Andreas
Strebel, die mit dem alten Schla-
ger «Aber dich gibt’s nur einmal
für mich» das Publikum zu Be-
geisterungsstürmen bewegten.
Das Lied musste denn auch wie-
derholt werden.

Im dritten und letzten Lieder-
block trat wieder der Gesamtchor
auf. Unter Dirigent Lukas Breuss
zeigte der Männerchor, dass sein
guter Ruf kein Zufall ist. Differen-
ziert, stilsicher und aus voller
Kehle kamen die verschiedenen
Lieder – und es wurde lautstark
Applaus gespendet.

Präsident Matthis Schneider
kam mit «Der kleine Teddybär»
noch einmal zu einem Solo. Nach
zwei Zugaben folgte das Dessert,
und im Anschluss lud die Kapelle
Silberspäne zu Tanz und Unter-
haltung ein.

Der Männerchor Rüthi unter der Leitung von Dirigent Lukas Breuss unterhielt das Publikum bestens. Bilder: Theodor Looser

LeoBösch, SilvanHasler undAndreasStrebelmit demLied «Dich gibt’s
nur einmal für mich».

Alison Monnat (links) und Leonie
Imhof rocken mit ihren Bands die
Bühne. Bild: pd

Musik in «Hollywood»
Kriessern Die Musikgesellschaft lädt am

Samstag, 10. November, zur Herbstunterhaltung ein.

Unter dem Motto «Hollywood»
werden abwechslungsreiche und
unvergessliche Melodien aus
Hollywood präsentiert. Bereits
um 18.30 Uhr öffnet der Saal, und
die Festwirtschaft verwöhnt die
Gäste mit feinen Menüs.

Zu Beginn des Konzerts tre-
ten die Jungmusik unter der Lei-
tung von Adelina Graichen sowie
die Jungtambouren unter der
Stabführung von Michael Baum-
gartner auf. Nicht zuletzt auf-
grund der Herbstunterhaltung
üben die Kleinsten jeden Som-
mer eine Woche im Jungmusikla-
ger. Anschliessend geben das Ak-
tivkorps und die Tambouren ihre
über Wochen einstudierten Stü-
cke zum Besten. Norbert Frei hat
mit dem Aktivkorps einige be-
kannte und melodiöse Stücke aus

dem Genre der Filmmusik ein-
studiert. Die Tambouren unter
der Leitung von Michael Baum-
gartner werden wieder ihre
Schlagfertigkeit unter Beweis
stellen. Nach der Unterhaltung
steht dem Publikum die Bar of-
fen. In der Kafistube sowie im
Saal tritt eine Formation von
MGK-Stegreiflern auf. Ab 23 Uhr
tritt in der Bar die Liveband
Acoustic Diamonds auf.

Bereits am Nachmittag um
13.30 Uhr werden die Jungmusi-
kanten und Jungtambouren ein
erstes Konzert spielen. Interes-
sierte Kinder, Jugendliche und
auch Erwachsene können im An-
schluss an das Nachmittags-
konzert die verschiedenen Ins-
trumente gleich selber auspro-
bieren. (pd)

Auch die Jungmusik freut sich auf ihren grossen Auftritt. Bild: pd
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